
Inwiefern drücken sich in den ProlAemen der (Uolia-
lisierung unserer Welt Menschheils/ragen aus?
Man kann die Vermutung aussprechen: Weil die
Globalisierung in ihrer expansiven Gexuall, dievon
ihrem Ursprung, der Olwnomie, ausgehl, alle
Lebensgebiete des Menschen gleichermaßen über
zieht und die dreigegliederte Anlage des sozialen
Organismus homogenisiert. Damit provoziert sie
eine globale Krise, indem sie der Menschheil, die
heute auf der Schwelle zur geistigen Welt eine
innere Spaltung der Seehmkräfle durchmacht, die
«Anhaltspunkte» entzieht, «an denen sich diese
Tendenz zu der inneren Dreigliederung fort
entwickeln kann» (Rudolf Steiner, Vortrag vom
11. April 1919, GA 190). Aus dem derart behin
derten Entwicklungsgang der Menschheit steigt
Unruhe auf
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Menschheitspolitik als Globale Frage?
Die Soziale Dreigliederung der Globalisierung - 12 Thesen

Stephan Mögle-Stadel

Bodo Günther hat in der Ausgabe Nr. 16 die wirtschaftlichen Effekte
und Defekte der Globalisierung beschrieben. Was dort beschrieben
wurde, könnte als die Ökonomisierung des Wirtschaftslebens bezeich
net werden. Die wirtschaftspolitischen Phänomene der Globalisierung
betreffen aber auch das Rechts- und das Geistesleben. Die umfassende

re Frage gegenüber den nationalen Standorten (<Standorl Deutsch
land)) ist die Frage nach der Organisation des Standortes (Organismus)
Menschheit und Erde. Wo stehen wir in diesem Weltprozeß der Globa
lisierung rechtlich, und wo stehen wir geistig?

Das Globale Dorf. Industrialisierung, Kolonialisierung, Imperialis
mus, Katholizismus, High-Technologisierung, Ökonomisierung, Welt
kriege, Säkularisierung, Konsumismus, Massenlourismus und Umwclt-
zerstörung. Unsere Wahrnehmung der Welt wird größer, weil unsere
Inbesitznahme der Welt sich räumlich ausdehnt und unser Handeln
(durch Handy, Fax und Überschallflugzeug) sich zeillich beschleunigt.
Es war ein langer Weg von den Feuerstellen im Neandertal zu den
Atommeilern von Tschernobyl. Und es mag sein, daß unser mehrheit
lich noch stark im Lokalen zurückgebliebenes Verantwortungsbewußt
sein der Eigendynamik globalerTechnologien nichtgewachsen ist. Der
Bestseller <Die Globalisierungsfalio der beiden <Spicgel>-Rcdakteure
Hans-Peter Martin und Harald Schumann hat den sich dramatisieren
den Tendenzen unserer post-sozialistischcn Epoche ein einseitiges
Nomen est omen gegeben: Globalisierung nur als Falle miß-verstan-
dcn. Der Bekanntheitsgrad des im werbestarken Rowohlt Verlag
erschienenen Buches mit dem Untertitel <Der Angriff auf Demokratie
und Wohlstand) wurde durch die <Spicgel>-Titelgeschichte vom 23.
September 1996, Total Global. Wie der Turbo-Kapitalismus die Welt
verändert) stark unterstützt. Die Kernaussagc der Redaktion konnte
man unter anderem als Hcadline auf Seite 80 nachlesen: «Allcinc der

Markt regiert.»
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Was bedeutet diese Feststellung
aus der Perspektive der Sozialen Dreigliederung?

1. Aus der Nationalökonomie ist mittlerweilen eine Global
ökonomie geworden. Wir erwachen langsam (manche viel
leicht nie) in der Morgendämmerung einer wirtschaftspoli
tischen Dc-facto-Weltgescllschaft. Diese tragt in ihrer Über
gangsphase den Charakter einer UN-organisierten GmbH:
beschränkte Haftung und beschränkte Wahrnehmung.
2. Nach dem Zusammenbruch des Kommunismus 1989 domi
niert derNeokapitalismus - momentan - die Welt als die einzige,
denglobalen Markt beherrschende Wirtschaftsideologie.
3. Ein Teildes Wirtschaftslebens, insbesondere die globalen
Technologiekonzerne unddie Finanzwelt, hat sich gegenüber
dem Rechtslebcn (Nationalstaat) und dem Geistesleben (Kul
turzentren) auf der globalen Ebene monopolisiert.
4. Da sich das Rechts- und Geistesleben nicht entsprechend
globalisierte, betratdas Wirtschaftsleben aufder globalen Ebe
ne einen rechts- und ethikfreien Raum.

Globale Eber»
(Menschheit)

Regionale Ebene

Nationale Ebene

Beäfcsebene/
Bundeslander

Lokale / kommunale
Ebene

Individuum

Enlwtcklunesebenen Rechts

leben

5. Zeitweise wirkt die Globalisierung desInvestment-Kapitals
zwischen den industrialisierten Nationen kriegsverhindernd:
Während zum Beispiel im Ersten Weltkrieg deutsche Krupp-
Kanonen und im Zweiten Weltkrieg noch deutsche Messer
schmitt-Flugzeuge unter anderem französische Industrieanla
gen zerstörten (und umgekehrt), hat sich durch die internatio
nalen Kapitalbeteiligungen und Joint-ventures ein weltwirt
schaftliches Interesse an Kriegsvermeidung in den hochindu
strialisierten beziehungsweise ökonomisch boomenden Regio
nen der Erde etabliert.

6. Das geistige (im Sinne von Gerechtigkeit und Gesetz
mäßigkeit) und rechtsstaadiche Vakuum auf der globalen
Ebene entwickelte zeitgleich für die niederen Antriebe eine
Sogwirkung, so daß auf der internationalen Ebene Sozialdar
winismus und Machiavellismus dominieren.
7. Diese Phänomene beginnen mittlerweilen an einem psy-
chohistorischen Schwellenübertritt (break-even-point) auf die
regionalen und nationalen Ebenenzurückzuwirken (backlash-
effect).
8. Einige der Hauptspielregeln der globalen Finanzmärkte,
die Gewinnmaximicrung und die größtenteils spekulativen
Wertsteigerungen für Aktienbesitzer (shareholder-value) sowie
die zunehmende Produktionsverlagerung in Billiglohnländer
(Kosteneffizienz), fuhren in den ehemaligen Gewinner-Natio
nen nun zu Massenarbeitslosigkeit und Sozialabbau.
9. Der hieraus resultierende antisoziale Unterdruck in Ver
bindung undMultiplikation mit der spekulativen Überhitzung
der globalen Finanzmärkte (Börsencrash-Risiko) und der inter
national noch kriegsvermeidenden Ausbeutung der Biosphäre
(als ein Wcltwirtschaftskrieg gegen die Natur) werden voraus
sichtlich zum Zusammenbruch oder zur radikalen Transfor
mation deshistorisch wiederaufgetauchten Manchester-Extrem
kapitalismus führen.
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Jenes Phänomen, welches wir heute als Globalisierung
bezeichnen, wurde von Rudolf Steiner schon während des
Ersten Weltkrieges klar erkannt und beispielsweise unter
den Titeln internationale Lebensnotwendigkeit und sozia
le Dreigliederung> sowie Staatspolitik und Menschheitspo
litik) (beide in GA 24) beschrieben. «Die Weltkriegskata
strophe offenbart, daß das Leben der neueren Menschheit
die Störung der nach Einheit strebenden Weltwirtschaft
durchdie Interessen der Staatsgebiete nichtverträgt. [...]
Und daß in dieses - in sichgeschlossene - Wirtschaftsleben,
das allmählich dahin strebt, über die ganze Erde hin eine
Einheit zu werden, die [national-]staaüichen Interessensich
hineinstellen als störendes Element» (S. 22). «Die alten
Staatsgebilde [...] werden keine Gebilde der Menschenge
meinschaft sein, in denen sich die modernen Menschheits
fragen lösen lassen. Die Unruhe der modernen Zivilisation
hat ihren Ursprung in dem Herausstreben des Geistes- und
Wirtschaftslebens aus diesenStaatsgebilden» (S. 187).

10. Die konstruktive Alternative kann, letztendlich, nur ein
ökologisch-soziales Wirtschaften im Rahmen einer globalen
Drcigliederung sein, in welchem das globalisierte Rechtsleben
einer übernationalen Weltföderation und der Menschheits
ethoseines multikulturellen Geisteslebens die Einseitigkeit der
Weltwirtschaft ausgleichen.
11. Die Eigendynamik der Weltwirtschaft übernahm mittler
weilen nolens volens alsAdvocatus diaboli die Führungbei der
Globalisierung des menschlichen Bewußtseins gegenüber den
wieder ins Provinzielle beziehungsweise Internationale zurück
gefallenen Bereichen des Geistes- und des Rechtslebens. So
kann die Globalisierungs<falle> auch geisteswissenschaftlich
und tiefenpsychologisch verstanden werden: als Instrument
und Chance des Zeit-Geistes (für jene, die nichtgänzlich dem
modernen Nihilismus und Materialismus anheimgefallen sind),
um mittels der Beschleunigung von weltweiten Wirtschafts
und Handelsbeziehungen sowie modernsterTechnologie zur
krisenhaften Überwindung von jenen fremdenfeindlichen
Vorurteilen, veralteten Volksegoismen und dumpf-trägen
Gewohnheiten beizutragen, welche bislang das Geistes- und
Rechtsleben in seiner Entwicklung blockierten. Natürlich ist
dies ein gewagtes und globales Unternehmen. Aber schon
immer lebten wir in einersich stetig globalisierenden Risikoge
sellschaft. Gestern noch waren es Eiszeiten, Sintfluten, Pest
und Meteoritencinschläge, welche die Menschen in Panik und
Bewegung versetzten. Heute sindes Hiroshima, Tschernobyl,
Ozonloch und die Nord-Süd-Problematik, welche unser
menschheitlich-michaelisches Verantwortungsbewußtsein her
ausfordern und globalisieren. Nachdem wir kollektiv noch
nicht erkannt haben, daß global-ökologisch-ökonomische Phä
nomene wie zum Beispielder Treibhaus-Effekt (Global war-
ming als physikalische Auswirkung und Warnung der anti
sozialen und ökonomischen Überhitzung der Volksegoismen
und Börsenzentren?) mehr sind als nur Systemdefekte, näm
lich eine Art geistige Infektion mit zwangsweise globalem Ver
antwortungsbewußtsein, kumulieren nun an der Schwelle ins
21.Jahrhundert alle diese Globalisierungstendenzcn zu einer
globalenbeziehungsweise totalen Krise.

Dreigliederung und Weltrechtsstaat
Rudolf Steiner hatdiese Herausforderung erkannt und Verhal-
tensänderungen bei seinen Zeitgenossen angemahnt: «Aus den
Tiefen der Menschheitsentwicklung ist [noch] kein politisch-
rechtliches Leben heraufgezogen, das die [kosmopolitisch-
weltrechtlich noch] isolierten Menschengruppen hätte zusam-
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mcnführen können. Man hat nicht gesehen, daß ein Fortden
ken in den alten politisch-rechtlichen Antrieben den neuen
Wirtschaftskräften widerstrebt» (S. 105, GA 24). Und in seiner
Vortragsreihe (Soziale Zukunft) (Zürich, Oktober 1919, GA
332) stellt er unter anderem die globale Frage: «Wie muß das
Recht, wie müssen die politischen Begriffe, Ideen und Impulse
gestaltet werden, damitsie dieHerausforderungen des moder
nen Wirtschaftslebens beherrschen können ...?» Steiner ver
wies auf die Suche «nach einer Grundlage für das Recht, für
die politischen Staatsvcrhaltnissc, dieda sein müssen, damit sie
meistern können dieses moderne Wirtschaftsleben». Dies zielt,
konsequent wcitcrgcdacht, nicht nur auf die globale Drciglie-
derung, sondern auch aufdie Globalisierung der Gcwaltentci-
lung, des föderalistisch-assoziativen Subsidiaritätsprinzips' und
der allgemeinen Rechts- und Sozialslaatlic.hkcit als globale
Rahmenbedingungen der Weltokonomic. Um diese Erkennt
nis kam auch Christoph Strawe vom Netzwerk Dreigliedcrung
in seinem Aufsatz über Globalisierung'^ nicht herum, als
er feststellen mußte: «Wer primär auf den Staat setzt, wird
aber auf Staatsbildungcn hinarbeiten müssen, die von ihrer
Größenordnung her den Dimensionen der Weltwirtschaft ent
sprechen, das heißt auf supranationale Staatsgcbildc, letztlich
auf eine Wcltrcgicrung. [...J Für die Zukunft ist mit einer der
artigen Zunahme des Problemdrucks zu rechnen, daß heute
noch als utopisch abgefertigte Konzepte in Zukunftwohl min
destens diskussionswürdig erscheinen werden.» Auch wer
primäraufden grenzenlosen Menschheitsgeist setzt, wird auf
eine Welt-Föderation hinarbeiten müssen, denn auch der Geist
bedarf einer weit-rechtlichen Form, wenn er sozial wirksam
werden will.

Die <Globalisierungsfalle> als Globalisierungschance
Die ökologisch und völkcrrcchdich notwendige Vereinigung
der Welt findet zunächst auf dem niedrigsten gemeinsamen
Nenner der Welt-Wirtschaft statt, weil wir Welt-Bürger es
versäumt haben, die Welt-Regierungen rechtzeitig auf eine
gerechtere Welt-Verfassung festzulegen. Was brächte diese?
Eine sich entmilitarisierende Welt, in der eine neutrale
Uno-Truppe die nationalen Armeen und Wcltpolizistcn
überflüssig machte und trotzdem Sicherheit vor regionalen
Möchtegern-Diktatoren böte. Eine Welt, in der jenseits von
Almosen und Ablaßbriefen Solidarität juristisch einklagbar

Wenn die. Idee des Wcllrcchtsstaalc.s nicht die Rca-ware.

litat der Weltwirtschaft einholt, dann werden wir als eine
planctare Sclbstmordgescllschaft im Tode vereint sein.

Eine Well als ethische Individualionsfrage

Was steht dem entgegen: Warum werden viele, selbst freund
lich gesonnene Leser meinen, die Idee einer multikulturellen
Welt-Föderation sei zwar eine <schönc idealistische Vorstel
lung), aber leider - in dieser Welt- nicht zu realisieren? War
um werden einige andere auf diese konzeptionellen Gedan
kengänge nur mit einei automatischen (gefühlsmäßigen) Welt-
regierungsparanoia reagieren? Mit diesen Fragen nähern wir
uns des Pudels Kern. Im Seelenleben des modernen Abcnd-
ländcrs hat sich aus der historischen Leidenserfahrung von
Absolutismus, Katholizismus und demokratischem Nationalis
mus ein zutiefst realistisch-pessimistisches Lebensgefühl von
Indoklrination, Resignation und Stagnation verfestigt (ahrima-
nisiert). Dieses abendlandische Lebensgefühl- der Sozialpsy-
chologe Erich Fromm kennzeichnete es in seiner Extremform
als nekrophil (sich auf das Tote, Technische und die Vergan
genheit fixierend) - führt zwangsläufig zu einer Lähmung des
Zukunfls-Willcns, der Geistes-Gegcnwart und der wahren

Initiativkraft. Bei Ermangelung dieser anthroposophischen
Fähigkeiten konnte man mit dem Philosophen Peter Sloter-
dijk^ sagen: «Um sichvon der Panik fernzuhalten, müßte man
fähig sein, an einem kleinen Gluck zu bauen und sich durch
naheliegende [familiäre oder berufliche; Verf.] Sorgen von den
globalen Problemen ablenken zu lassen.» Dieglobale Krise ist
auch eine Krise der Fehlorganisation der drei Grundkräfle des -
potentiell - Menschlichen: Zeitgemäß undentwicklungspsycho
logisch müßte sich das Denken globalisieren., das Fühlen - mit
dem im Denken gewonnenen globalisierten Bewußtsein - lokali
sieren und der Wille in entsprechenden Welt-Bürgerinitiativen
konkretisieren. Der neuzeidiche Spruch <Global denken, lokal
handeln) deutet in diese Richtung. Statt dessen istmehrheitlich
zu beobachten: Das Denken fatalisiert sich (durch Indoktrina-
tionen wie beispielsweise Samuel Huntingtons Werk <Kampf
der Kulturen)); das Fühlenbanalisiert sich (durch Resignation),
und nur das wirtschaftliche Haben-Wollen globalisiert sich
(stellvertretend für die rechtliche Stagnation).

Daß wir es hier mit dem zunächst scheinbar letzten Akt in
einem kollektiven Mysteriendrama zu tun haben, konnte
durch einen zeitgemäßen Einblick in die initiatorische Schrift
<Wie erlangt man Erkenntnisse der höheren Welten?) (GA 10)
offenkundig werden. Dort schreibt Steiner über die Entwick
lungsnotwendigkeit eines höheren Bewußtseins: «Bei der höhe
ren Entwicklung des Menschen werden nun dieFäden, welche
die drei Grundkräfte miteinander verbinden, unterbrochen.
[...] Die Organe des Denkens, Fühlcns und Wollens stehen
sodann ganz frei für sich da. Und ihre Verbindung [...] muß
durch das erwachte höhere Bewußtsein des Menschen selbst
besorgt werden.» Was Steiner hierals ein Phänomen bewußter
Gcistcsschulung desIndividuums beschreibt, läßt sich nun im
gesellschaftlichen Kontext der Gegenwart als eine Perversion
sinnvoller Drciglicderung beobachten. Warum also hat sich
eine zunächst individuelle Entwicklungsnotwendigkeit auf dem
Wege zueinem höheren Bewußtsein nun ins allgemein Soziale
verlagert? Vielleicht weil die Mehrzahl der Leute den Prozeß
einer bewußten Gcistcsschulung, inklusive der vielleichtunan
genehmen Begegnung mit dem eigenen Schatten (Doppcl-
ganger), bislang verweigert und verdrängt hat. Infolgedessen
begegnet uns unser eigener Schalten in der sozialen Außen
welt. Nachdem sich die abendländischen Menschenscelen
nichtgenügend individualisiert haben, sondern alsVolks- und
Giiippcncgoismcn i\v\\ Rest der Well bislangerfolgreich und
folgenreich ausgebeutet haben, bekommen sie nun, durch sich
selbst verursacht, die karmischc Rechnung ihres globalisierten
antisozialen Verhaltens präsentiert. Es ist wohleine der großen
Herausforderungen unserer Zeit, den von Rudolf Steiner
gclcbtcn und gelehrten <cthischen Individualismus) der Indivi
dualität in seiner Verbindung mit Sozialität und Universalitat
zu erüben.

Globalisierung als Überxvindung der Volksegoismen
12. Die Globalisierung ist ein schmerzlicher und desillusionic-
rcnde.r Versuch des Wcltengeistes, uns Abendländer (Mitteleu-
ropäer und Anglo-Amerikaner) ausjener am Anbeginn dieses
Essays beschriebenen Kette quasi-okkultcr Gruppcnscclcn-
Gefangenschaft zu befreien.

Erich Fromm 1962= «Die Eine Welt ist im Entstehen.
Wahrscheinlich ist dies das revolutionärste Ereignis in der
Geschichte der Menschheit. f...| Wir befinden uns noch
immer in einer Stammesstruktur. Wir nennen sie Nation. [...J
Lernen wir es nicht, als der Eine Mensch in der Einen Welt zu
leben, dann wird dieser Nationalismus Bedingungen und
Situationen hervorbringen, die die Gefahr heraufbeschworen,
daß der Mensch sich selbst zerstört.»'! Über 40Jahre zuvor
konnte man bei Rudolf Steiner hören: «Die gekennzeichnete
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Tendenzder Weltwirtschaft wird diesen Volksegoismen in der
Zukunft entgegenarbeiten» (S. 24, GA 24). «Der Nationalis
mus ist die höchste Ausbildung des Egoismus. Der Internatio
nalismus [Kosmopolitismus; Verf.] ist dasjenige, was in uns
immer mehr und mehr hercindringt, wenn wir uns verständ
nisvoller Menschenauffassung hingeben können» (GA 332).
Der heutige Vorstand der Allgemeinen Anthroposophischen
Gesellschaft in Dornach hat dieses Erbe bejahend ergriffen, als
er auf die Einladungen zur Sommertagung im Goetheanum
1995 drucken ließ: «Die Weltlage steht in einem starken
Widerspruch zum eigentlichen, inneren Wesen des gegenwar
tigen Zeitalters, in dem das Kosmopolitische wirken will.»

Rudolf Steiner war sich der Notwendigkeit einer (Mensch
heitspolitik) bewußt, fand aber keine Zeit mehr, hierfür ein
umfassendes kosmopolitisches Konzept auszuarbeiten. Wahr
scheinlich spielten auch die Enttäuschungen und Widerstände
bei dem gescheiterten Versuch, die Dreigliederung in der Wei
marer Republik durchzusetzen, eine Rolle. Im ICE-Zuge der
Globalisierung und angesichts einer ökologischen und techno
logischen Überlebenskrise stellt der Zeitgeist die mittlerweile
sehr global gewordene (Soziale Frage) erneut. Wollen wir dar
auf sowohl geisteswissenschaftliche wie auch menschheitlich-
administrative Antworten (cr)findcn?

So stellt die totale Krise am Ende diesesJahrhunderts so
manches in Frage: Wozu wollen wir unsere Waldorfschuler
ausbilden? Zu guten Deutschen? Zu netten Mitgliedern einer
anthroposophischen Alternativszene? Oder zu verantwor
tungsbewußten und infolgedessen kosmopolitischen Bürgern
in einer globalisierten Welt? Auch hierzu ein Wort des Begrün
ders der Waldorrpädagogik: «[Freie] Schulen [...] werden
Menschen aus sieh hervorgehen lassen, deren Geisteskraft
gestaltend auf Staat und Wirtschaft wirken kann» (S. 186, GA
24). Wo sind jene Lehrkräfte, wenn nicht in der Anthroposo
phie, welche Steiner als (aristoi) (Geislesadel) bezeichnete, die
dies heute zu leisten vermögen? Vielleichtein weiterer Schritt
auf diesem steinigen Wege mögen die Einführung einer Epo
che (Wcltbürgerkunde) sein sowie Sommcrfcricnschulcn in
außereuropäischen Landern und Praktika bei internationalen
Organisationen?

Das Zukünftige bereiten wir, so oder so, vor. In den Wal
dorfschulen. In den Redaktionsstuben. In den alternativen
Wirtschaftsformen. Und vielleicht auch irgendwann in den
Parlamenten dieser (Einen Weib.

1 Administrativ-juristischer Grundsatz, demzufolge Probleme auf derjeweils ad
äquaten Vcrwaltungscbcnc, auf der ihre Losung möglich ist, behandelt werden
sollen: lokale Probleme auf lokaler Ebene,nationale Fragen auf nationaler Ebe
ne und globale Problemeauf globalerEbene, Fürdie globalen Pioblcme und
Fragen sind die nationalen und regionalen Institutionen und Regierungen
infolgedessen inkompetent Aue li die sogenannte cUik» als ein ihm <iii|ci-natio
nales l''oruni> ist zur l/isiing der globalen Mcnschhcil.spioblcmc (notli) mihi
ermächtigt und muß versagen - infolge eines Kompetenz- beziehungsweise
Machtslaus aufden nationalen Ebenen

2 G. Strsiwe- GlobnUi.irru.vir Sthtagumri, Schreckgespenst, Hoffnung1, in: <Die
Drei> 4/1997.

3 l'eler Motcrclijk: Witnnel Kfilnslmf/Iui In au<hl der MenschtIvssay in: <Psyc hologic
Hciilo 10/191»;

* Vortrag' A Nein lliwuniism n\ n Conditio/! /m Ihr One Wort/t. Zitiert ii.k h-
Mogle-Sladel (Hisg), Die llnleälmrkeil der lüde. Siehe auch EtUli Froninr
Humanismus als reale Ulofne, lieltz Verlag 1992.
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Globalisierung und Standort Deutschland
Der hektische Weg in eine ungleichgewichtete

Weltwirtschaft

Bodo Günther

Die Ausgangslage
Die Begriffe (Globalisierung) und (Standort Deutschland) sind
erst in den 90er Jahren zu ModebegrifTen in der öffentlichen
Diskussion geworden. Unter (Globalisierung) versteht man
dabei die Vorstellung, daß - gerade in letzter Zeit - die wirt
schaftlichen Märkte durch grenzüberschreitenden Handel,
durch High-Tech-Kommunikation und durch den Ausbau des
Flugverkehrs weltweit starker zusammengewachsen sind.
Dabei gehl man davon aus, daß Weltmärkte die Lebensbedin
gungen in den einzelnen Ländern verändern und prägen. -
Unter der (Standortfrage) versteht man die Überlegung, daß
eine ganze Volkswirtschaft in ihren wirtschaftlichen Starken
und Schwachen bewertet werden kann und als Ganzes mit
anderen Volkswirtschaften um den Erhalt beziehungsweise die
Ansicdlung von Betrieben konkurriert. Dabei weiden nicht
nur die wirtschaftlichen Bedingungen innerhalb der Volkswirt
schaft miteinander verglichen, sondern auch mit den Bedin
gungen in anderen Ländern. In der Standort-Diskussion ver
gleicht man zum Beispiel die Löhne in Deutschland mit den
Löhnen von Malaysia und stellt dann fest, daß daran gemes
sen die deutschen Löhne viel zu hoch seien und deswegen eine
Untcrnchmensvcrlagcrung nach Malaysia drohe, die nur
durch Lohnsenkungen verhindert werden könne. - So hängen
also Globalisierung und Standort über das Konkurrenzprinzip
miteinander zusammen.

Betrachtet man die wirtschaftlichen Märkte etwas genauer,
wird man feststellen, daß sie sich in laugen historischen
Zeiträumen aus lokalen und regionalen Strukturen entwickelt
und dort ihre Basis haben. Ökonomie ist nun einmal ur
sprünglich Hauswirtschaft, aber auch Arbeitsteilung. So daß
vor allem durch die Kolonialisierung und Industrialisierung
sich die Märkte ausgedehnt haben. Das heißt, daß der Globa-
lisicrungstrcnd schon immer in der Ökonomie angelegt war
und langfristig zur Geltung kommt.

Die deutsche Auslandsproduktion hat sich von 1980 bis
1993 verdreifacht und findet hauptsächlich nicht in Nied
riglohnländern statt, sondern in Hochlohnländern Westeuro
pas und Nordamerikas und soll dort die Märkte erschließen
und sichern. Die deutschen Direktinvestitionen werden haupt
sächlich von vier Branchen geleistet: der Chcmicindustrie,
dem Maschinenbau sowie der Auto- und Elektroindustrie. Vor

allem die chemische Industrie verfügt über weltweile l'ioduk-
tionstätten, stärker noch als die Auto- und Elektroindustrie.
Insgesamt zeigt sowohl eine regionale als auch eine scktorale
Betrachtung, daß nur ein schmaler industrieller Sektor - vor
allem die chemische Industrie und mit Abstrichen der Auto
mobilbau und die Elektroindustrie als im eigentlichen Sinne
globalisiert angesehen werden kann.

Großunternehmen und Banken:
aktuelle Globalisierungsbeispiele
Der Chemiekonzern Bayer kann als Unternehmen angesehen
werden, das im globalen Wettbewerb agiert. Der Vorstands-
chef Manfred Schneider - ein Anhänger der Politik des Share-
holder-value - hat im (Spicgch-Intervicw (Nr. 11/1997) die
Globalisierungsthe.se verteidigt. Der Boom an der Börse gehe
notwendigerweise mit Rationalisierung einher. Bei Bayer ver
loren seit dem Jahre 1992 weltweit rund 14000 Beschäftigte

Moegle-Stadel, S., 1997: Menschheitspolitik als Golabe Frage? Die Soziale Dreigliederung der Globalisierung – 12 Thesen, 
In: Das Goetheanum. Wochenschrift für Anthroposophie, Vol. 76 (No. 20, 10. August 1997), pp. 265-268.
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